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Prognose für 2021 und 2022:  
Kräftiger Konjunkturaufschwung in Österreich 
Weltweit haben sich die wirtschaftlichen Aussichten seit der letzten Prognose deutlich verbes-
sert. Dies hat auch Folgen für die erwartete Erholung in Österreich. Vorlaufindikatoren deuten 
auf den Beginn einer Hochkonjunkturphase, die 2021 vorwiegend von der günstigen Indust-
riekonjunktur getragen wird. 2022 wird der Tourismus überproportional zum heimischen Wirt-
schaftswachstum beitragen. Nach dem Rückgang im Vorjahr (6,3%) erwartet das WIFO für 
2021 und 2022 ein reales BIP-Wachstum von 4% bzw. 5%. 

"Die schwungvolle Industriekonjunktur prägt insbesondere im laufenden Jahr die gesamtwirt-
schaftliche Expansion. 2022 werden hingegen die marktbezogenen Dienstleistungen überpro-
portional zum Wachstum beitragen, vor allem aufgrund der Erholung im Tourismus", so der Autor 
der aktuellen WIFO-Prognose Christian Glocker. 

Die österreichische Volkswirtschaft überwindet die COVID-19-Krise deutlich schneller als bisher 
erwartet und steht am Beginn einer Aufschwungphase. Hierbei prägt vor allem der rasche Fort-
schritt der Impfkampagne die wirtschaftlichen Perspektiven, da die damit einhergehende Auf-
hebung der behördlichen Einschränkungen die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Aktivität 
ermöglicht. Neben dem Erstarken des privaten Konsums tragen eine hohe Investitionsdynamik, 
die durch öffentliche Investitionsanreize sowie zunehmende Kapazitätsengpässe getrieben 
wird, und die kräftige Ausweitung der Exporte zum Konjunkturaufschwung bei. Die heimischen 
Ausfuhren profitieren hierbei von der Erholung der Weltwirtschaft. 

Vor diesem Hintergrund wird das reale Bruttoinlandsprodukt der österreichischen Volkswirt-
schaft 2021 um 4% und 2022 um rund 5% expandieren. Dabei wird das Vorkrisenniveau schon 
im Laufe des Sommers 2021 erreicht. Die gesamtwirtschaftliche Kapazitätsauslastung (Output-
lücke) dürfte bereits 2022 wieder überdurchschnittlich sein. Aus heutiger Sicht sollte die öster-
reichische Volkswirtschaft Ende 2022 auf jenen Wachstumspfad zurückgefunden haben, den 
das WIFO vor Ausbruch der COVID-19-Pandemie prognostiziert hatte.  

Der Konjunkturaufschwung dürfte sich deutlich auf die Preise auswirken. Die Inflationsrate laut 
Harmonisiertem Verbraucherpreisindex (HVPI) wird 2021 auf 2,3% anziehen (2020: 1,4%). Aus-
schlaggebend dafür ist neben der kräftigen Konsumnachfrage die Weitergabe der hohen 
Preise für Rohstoffe und Intermediärgüter. Auch 2022 dürfte der Preisauftrieb mit 2,1% hoch blei-
ben, nicht zuletzt aufgrund der überdurchschnittlichen Kapazitätsauslastung der Gesamtwirt-
schaft, die vor allem die inländische Preisdynamik antreibt. 

Die günstige Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt dürfte auch 2022 anhalten. Da die Beschäfti-
gung bereits im Frühjahr 2021 wieder das Vorkrisenniveau erreichte, wird jedoch eine Abschwä-
chung des Wachstums erwartet: Die unselbständige Aktivbeschäftigung dürfte 2021 um 2,1% 
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und 2022 um 1,6% ausgeweitet werden. Parallel dazu dürfte die Arbeitslosigkeit deutlich zurück-
gehen, wodurch die Arbeitslosenquote 2021 auf 8,5% und 2022 auf 8,0% sinken sollte. Damit 
wird das Vorkrisenniveau des Jahres 2019 (7,4%) im Prognosezeitraum nicht erreicht werden. 

Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 

 2017 2018 2019 2020 2021 2022 
 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Bruttoinlandsprodukt, real  + 2,4  + 2,6  + 1,4  – 6,3  + 4,0  + 5,0 

Herstellung von Waren  + 3,7  + 5,3  + 0,7  – 7,1  + 9,2  + 4,2 
Handel  + 0,1  + 2,9  + 0,6  – 4,8  + 6,0  + 5,0 

Private Konsumausgaben1), real  + 1,9  + 1,1  + 0,8  – 9,2  + 5,0  + 5,5 
Dauerhafte Konsumgüter  + 2,0  + 1,1  – 0,4  + 0,7  + 5,0  + 2,5 

Bruttoanlageinvestitionen, real  + 4,1  + 3,9  + 4,0  – 5,7  + 6,9  + 4,3 
Ausrüstungen2)  + 5,4  + 4,1  + 4,3  – 7,9  + 10,0  + 5,9 
Bauten  + 2,5  + 3,6  + 3,6  – 3,1  + 3,5  + 2,4 

Exporte, real  + 4,9  + 5,5  + 2,9  – 10,0  + 5,2  + 8,7 
Warenexporte, fob  + 4,9  + 5,4  + 2,1  – 6,4  + 8,4  + 5,5 

Importe, real  + 5,3  + 5,0  + 2,4  – 9,6  + 8,7  + 7,1 
Warenimporte, fob  + 4,4  + 3,8  + 1,1  – 6,8  + 9,4  + 5,4 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  + 3,3  + 4,3  + 3,2  – 5,1  + 6,5  + 7,4 
 Mrd. € 369,34 385,36 397,58 377,30 401,76 431,66 
Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 1,4 1,3 2,8 2,5 0,2 0,4 
Verbraucherpreise  + 2,1  + 2,0  + 1,5  + 1,4  + 2,2  + 2,0 
Dreimonatszinssatz in %  – 0,3  – 0,3  – 0,4  – 0,4  – 0,5  – 0,3 
Sekundärmarktrendite3) in % 0,6 0,7 0,1  – 0,2 0,0 0,0 
Finanzierungssaldo des Staates 
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 0,8 0,2 0,6  – 8,8  – 6,6  – 2,3 
Unselbständig aktiv Beschäftigte4)  + 2,0  + 2,5  + 1,6  – 2,0  + 2,1  + 1,6 
Arbeitslosenquote       

In % der Erwerbspersonen (Eurostat)5) 5,5 4,9 4,5 5,4   
In % der unselbständigen Erwerbspersonen 8,5 7,7 7,4 9,9 8,5 8,0 

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice Österrreich, Dachverband der Sozialversicherungsträger, EZB, OeNB, Statistik Austria. 
2021 und 2022: Prognose.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Einschließlich militäri-
scher Waffensysteme und sonstiger Anlagen.  3) Bundesanleihen mit einer Laufzeit von 10 Jahren (Bench-
mark).  4) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst 
leisten.  5) Labour Force Survey. Wegen einer mit Ende Juni geplanten Revision der Labour-Force-Survey-Methodik 
wird derzeit auf eine Prognose dieser Kennzahl verzichtet. 

 

Wien, am 24. Juni 2021 

Rückfragen bitte am Donnerstag, dem 24. Juni 2021, zwischen 14:30 und 16:30 Uhr, an  
Mag. Dr. Christian Glocker, MSc, Tel. (1) 798 26 01 – 467, christian.glocker@wifo.ac.at  

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wwadocs/konjunktur/WIFO-Konjunkturberichterstattung_Glossar.pdf  


